
stoßen und aus der urzel das Ganze aufzu- Dieses Büchlein b eldeu—tét eıne n Berei-
bauen. Diese Gabe ist selten, und darum ist cherung der Lukasbücherei Tür christliche
1a dankbar, dafß sich Reifenberg entschlos- Ikono aphie. (Herausgegeben VO.  — Braun-

hat, seine Arbeiten UuSs der vergänglichen tels. ) BD16 Irühesten Darstellungen des Weih-
Umgebung der Zeitschriften herauszulösen nachtsgeheimnisses weıst der Verfasser
uınd uns iın dem dauerhafteren Buch ufs der ersten Häl{fte des 4. Jahrhunderts nach

schenken. Der Leser wird bald Wir erleben dann die Wandlungen dieses
hbemerken, dafß über allen Auftfsätzen 116 Bildes durch die Epochen der Kunstge-
gEW1ISSE Schwermut liegt, die dem Verfasser schichte, wobel 115SCIC Vorstellung VO We-
bewulst n da Se1inNn Buch .„„Lichte der Menschwerdung ich weitet. Leider
Schatten“‘ nannte. Ks ist jene stumme Dun- endet Weg schon bei Rembrandt. Es
kelheit und Unerlöstheit. die aller wäre sechr reizvall SCWESCH, dem Verfasser
Schönheit und allen Maißses aut den Bild- uch e1it folgen dürfen.
werken der Alten liegt. Im Nachdenken — Schade
kennt INall, daß Reitenber S1C. A einer
Humanität bekennt, die S1C hoch und Oertel, Robert: Diıie Heba der ıta-
eın 8316 e1nN Ma  59 doch aut das Menschliche lienischen Malerei. (247 und 56
eingrenzt. Das Relig1iöse. auch das Christliche, Kunstdrucktafeln.) Stuttgart 1953
werden gewiß als Tatsachen gebucht, durch- Kohlhammer Verlag. art. 4,00
dringen ber nıicht den schauenden, beschrel- Der Verfasser. der die wertvolle Reihe der
benden, ergründenden Geist, der ihn beseelt Urbanbücherei 19588l eın Werk berei-
un: ihn:ı eınen Mafistah der inneren Kinord- chert, möchte zeigen, da{fß der geistige Auf-
Nung <ibt, der dem Humanen Se1n Recht Jäfst, bruch des Jahrhunderts ın talien nicht
aber nıcht aut ıne höhere Stufe hebt. S0 Tehlt durch wirtschaftliche un! soziale Errungen-
das, W as den etzten ınn gibt und das schat- schaften bewirkt wird, sondern durch ZWEI
tenlose licht auch der menschlichen Freiheit schöpferische Persönlichkeiten, Dante und
und Schöpferkraft aufstrahlen äßt. Man lezt Giotto. Ohne die geistesgeschichtliche Um-
das Buch AUS der Hand mıiıt der Klage, da{fß elt übersehen, WIT'! ın dem Werk der
einem edilen Geist nicht offenbar wurde, Akzent bewußt aut die Herausarbeitung der
w äas oltfenbart wurde. Becher Unterschiede in der künstlerischen Form g-legt. Nachdem die Zusammenhänge des Irü-
Hagelstange, Es steht ın UNSeTET hen Mittelalters mit der spätantiken Malerei

Macht. edachtes un!: Erlebtes (233 S aufgezeigt sind, werden die Kigenart Uun: der
München 1953, R. Piper Verlag. Wert der frühmittelalterlichen Enochen un:
DA 10,80 Kunstlandschaften besonders gewürdigt. Be:

Der Dichter sammelt 1ın diesem Band klei- der -Darstellung der Methode Giottos, des
Schöpfers des modernen, autonomen BildesNEeTE Prosaarbeiten ber die Aufgabe der

Dichtung un: über politische Gegenstände (S 0U0), unterscheidet der Verfasser den Ent-
der Nachkriegszeit, ‘ die den Menschen - wurf der Monumentalzeichnung (S Z1); den

ehen, Betrachtungen il  eb  ber christliche Feste, INan überall unter den Fresken finden kann,
LE © S1C. eingrenzend der al seiner Grenze, un die eigentliche farbige Ausführung der

VO Humanen im ınn Goethes Aaus wertet, Wandmalereien. Durch diese Unterschei-
dung  5 kommt Oertel nicht 1Ur einerschließlich Traumbilder, die U1SCTEC unruhlge

Gegenwart wiedergeben, - Krlebnisse un Kr- Lösung der Probleme der Fresken VO  ;

fahrungen. Er schliefit mıiıt einem Rückblick FKrancesco iın Assisi, sondern scheint e1iN€
autf e1n Leben, der "bis SseINeET gelstigen eigene Arbeitstechnik des Mittelalters W1€E-
Schöpfung ‚„ Venezianisches Credo“ führt. derentdeckt Z haben In der nachfolgenden

Ein edlier Mensch erfaßt das Kdle und faßt J1 recentomalerei, die wiederum nach Me1i-
ıIn edler Form: S0 -önnte INa das innere stern un!: Landschaften geordnet WITL:  d.

verdient die Deutung des Motives VO.Wesen der liebenswürdigen Stücke bezeich-
NnNen. Sie S1iN!: die Gabe eines Menschen, der „ 1riumph des Todes“® besondere Beachtung,
mitten durch die höse Vergangenheit g- Für Oertel ist 1ese Bildprägung nıcht eın
SAHNSCH ist und 831C. äuterte. Vieles ist ‚War Zeichen mittelalterlichen Geistes, sondern
mehr Umschreibung un! Versuch; doch e1in Zeugnis erwachender humanistischer Ge-

sınnung. (S 17/4)gilt, Hagelstange selbhst sagtl: 95  1r Es ist überflüssig eLonen, dafß das Büch-schreiben viele Zeilen iın dem Glauben. dafß
lein für den Wiıissenschafttler ebenso W1€6 tür816e berufen se1en, ber nicht hne die Hoff-

11U| da{fß eiNıge davon auserwählt Se1IN weıte gelstig interessierte Kreise eıne gr0lE
möchten.““ Bereicherung b'ed'eutgt. SchadeBécher SJ

S ch?eyer, Lothar: Ein Jahrtausend deut-
Kunst scher Kunst (521 miıt 110 7 AA E

Aust, Günter Die Geburt Christi.
farb, Abb.) Hamburg 1954, Christian Weg-
IAn Verlag. Ln IDA 183.80

uUun: AD Abb.) Düsseldor£f 1953, Verlag Ahnhch Ww1e ın seinem Christusbuch beob-
Schwann. DM 6.830 achten WIr auch be  1 diesem Werke Schreyers
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Besprechungen
eine eıgene Form Zünächsf gibt Äer Verfas- Nachflém as Thema gestellt und die gel-
SCr einıge Grundbegriffe der Kunstgeschichte. stesgeschichtlichen Voraussetzungen tür die
Dann tolgen die kunstgeschichtlichen KpDo- Kunst ım 19. Jahrhundert ‚aufgezeigt sind,
hen jeweils nach Baukunst, Plastik und Ma- werden die großen Probleme der kirchlichen
lerei geordnet. Schließlich werden eine eihe Architektur der Gegenwart dargeboten:
ViON charakteristischen Tafeln nach einem Aufgaben und Material, Wesen des Kitsches,
strengen Autbau durchgesprochen: Herstel- Wesen der christlichen Kunst., das Gottes-
Jung, Inhalt, Strukturgestalt, Kompositions- haus in der Gegenwart, die instructio de Tte
gestalt, Stilgestalt un Ausdruck heißen die „ Verantwortung und Möglichkeiten des
Gesichtspunkte, die hei der Betrachtung e1ines Auftraggebers usSWwW.,. Henzes Mitarbeiter Filt-
jeden Bildes wiederkehren. haut iügt einen liturgischen. Abschnitt "dazu,

der siıch mıt em Haus des Herrn. Altar,Durch diese Methode vereinigt der Ver-
JT au{fstein, Vorhalle, Bild na betafit.fasser theoretische Darlegungen mıiıt nrakti-

schen Übungen und tführt immer 11610 un! Das Buch ıst geschrieben, da{fßi S1C.
immer lebendig in Werke und Epochen eıin. der Geistliche anschaffen sollte, wobel das

Seine Sicht der modernen Kunst, der apıtel über die Verantwortung un!: die
1n€ Wendung ins Metaphysische zuschreibt, Möglichkeiten des Auftraggebers dem Klerus
ıst bedeutend. Ebenso werden se1ine Darle- besonders empfohlen WIT:!

über ein1ige Grundbegriffe der mMoOo- Der Begrifft, ıinter dem der Verfasser for-
dernen unst und ihr Werden manches mal das Typische der modernen Kirche —
klären., faßt, heißt Zelt Das moderne Gotteshaus ist

Der pädagogische Charakter un die 58  He  ber- eın „Zeltskelett“ (S 21); „„e1n diaphanes
Jegene Diktion, tiefe Einsichten und prak- Skelettzelt“‘ (S 20), e1in „Zelt Gottes
tische Hinweise machen das Werk einem Sturm der Zeit‘
überragenden Lehrbuch, das-sich weıtesten Sicher ist damit en Grundphänomen der
Kreisen durchsetzer} WITd. H.Schade modernen kirchlichen und profanen Archi-

tektur beschriehben. Hoffentlich wird nıicht
Schreyer, Lothar Der Sie er u  ber Tod eın  A schlagwortartiger Gebrauch eın sakrales

und Teufel. (264 miıt Bildtateln Camping daraus machen;: denn schließlich
kennen WIT TOLZ aller .„Unbehaustheit“ uchun! einem farbigen Tiıtelbild Freiburg

1. Br. 1953, Herder-Verlag. Ln 20,— heute noch KHormen, die über den Charakter
Das Werk eın Schau- un:! Lesebuch des Zeltes hinausgehen.
15ä1St uns die grundlegenden Geheimnisse Ebenso WITr S1IC. Zurückhaltung ber dem
SCcCTES Glaubens auf esondere Weise erleben. VO: Jantzen tür die Gotik geprägten Begriff

des Diaphanen empfehlen. Den Kitsch VaterDer Verfasser hıetet nämlich für seinen großenInhalt; der Christus, Maria, die Kirche, den der Lüge NENNEN, bedeutet wohl eın Ab-
Menschen un! SeiNn etztes Ziel vor uns sicht- gleiten 1Ns Schlagwort. - Die Kormulierung
bar werden Jäßt, ine besondere Form. Zu- 1ä0ßt S1C. ehbensowenig halten WI1Ie der Satz
nächst führen unNns gedankliche Krwägungen unter dem Bild der Mutter Gottes ın der
philosophisch-theologischer Art die (5@= Maria-Lourdes-Kirche In Zürich-Seebach VO:  -
heimnisse —  1N. Dann folgen Texte aus der Seewald (Taf. 6); ‚„d1e Darstellung der Mut-
Schrift, Aaus den Vätern, us der I1 ıteratur tergottes 1mM Altarraum ist iın dieser Form
und Dichtung, ımmer wieder unterbrochen unangebracht, mindestens problematisch‘“‘.
VO  - geistvollen Hinweisen des Verfassers uch das Muttergottesbild kann seinen Platz
selbst. Schließlich finden WIT 1m ext eine iın der ‚Apsis haben Man vergleiche dazu IU

Fülle VO gut ausgewählten und interpretier- das Marienbild ıIn der Apsıis Von Torcello und
ten Bildern, die unN: das Gelesene unmittel- ın der mittelbyzantinischen Kunst überhaupft.
bar zugänglich machen. S0 eröffifnet S1C. Un: uch 1n€e Darstellung w1e€e  d 'Tatel 6 ' die
Im Lesen, Schauen Beten die Welt wohl 1N e nimbierte Geist-T’aube als Grif£f
SCTES Glaubens. gestaltet, würden WIT nicht hne weliteres

Das Buch gehört den Werken, die INan hinnehmen. ämonen bildeten 1m Mittelalter
nıe auslesen cann. Lietfen Menschen den Griftf bei solchen Gefäßen.
VWeihnachtsfest geschenkt, wird e1INne große D  1686 einschränkenden Hinweise wvollen

nicht den Wert des Buches schmälern. [)asFreudg bereiten. Séhadé Werk bedeutet 1ne aufßerordentliche Le1i-
Henze, Änton: Kiré:hliche Kunst der sStung, tür die WIT nıicht \  CHNUS danken kön-

Ge enwart. Unter Mitarbeit VO  > heo- NenN. Schade
dor Filthaut. (53 S., 116 Tafeln.) eck-
linghausen 1954, Paulus- Verlag. Leinen Metz, Peter Abstrakte Kunst und
M 29,80 Kirche. (D9 S Nürnberg 1954,; Glock

Den Verfassern ist gelungen, die wichtig- un: Lutz. Kart 4180
sten Fragen ihres bedeutenden Themas Dieses Büchlein ist eın mutiges Werk Ks
kurz un!| klar ZU stellen und beantworten, giht, hne die Kleinarbeit eiNer theologischendaß 1113  = dem Buch schon etizt der kunsthistorischen Methaode aufzuwenden,
Verbreitung voraussagen kanı

1n weitg mıiıt Hilfe der Krgebnisse bgider Wissenschaf-
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